
IQ Teilprojekt und Thüringer Agentur für Fachkräftegewinnung unterstützen Unternehmen bei der Fachkräfteeinwande-
rung und sorgen für deren Vernetzung mit Kammern, Bundesagentur, Ausländerbehörden und Multiplikatoren*innen 

Veranstaltungsformat ThAFF Praxisaustausch

Adressaten für Transfer:
Unternehmen

Veranstaltungsformat  
ThAFF Praxisaustausch

Das Veranstaltungsformat ist ein mo-
natlich stattfindender Austausch für 
Unternehmensvertreter*innen, der 
vom IQ Teilprojektträger Institut für 
Berufsbildung und Sozialmanagement 
gGmbH in Kooperation mit der Thürin-
ger Agentur für Fachkräftegewinnung 
(ThAFF) durchgeführt wird. Neben In-
formationen rund um das Fachkräfte-
einwanderungsgesetz bietet das Tref-
fen die Möglichkeit Herausforderungen 
zu diskutieren und Lösungsansätze zu 
entwickeln. Dabei wird ein kompakter 
fachlicher Input mit praxisnahem Aus-
tausch verbunden.
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Angebot:
Weitere Informationen zum Veranstal-
tungsformat ThAFF Praxisaustausch fin-
den Sie unter:
https://www.ibs-thueringen.de/pro-
ject/iq-regionale-fachkraeftenetz-
werke-einwanderung/ und https://
www.thaff-thueringen.de/veranstal-
tungen/thaff-praxisaustausch

Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter 
www.netzwerk-iq.de.   

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Der Fachkräftebedarf in Thüringer Unterneh-
men ist hoch. Gleichzeitig gibt es Unsicher-
heiten in Bezug auf die Einwanderung von 
ausländischen Fachkräften, insbesondere im 
Zusammenhang mit dem am 1. März 2020 in 
Kraft getretenen Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz. Das IQ Teilprojekt „Regionale Fach-
kräftenetzwerke Einwanderung – Thüringen“ 
und die Thüringer Agentur für Fachkräftege-
winnung (ThAFF) kooperieren eng, um diese 
Lücke zu schließen. Ein Veranstaltungsfor-
mat, das sich an der Lebenswirklichkeit von 
Unternehmen orientiert sowie „kurz und 
knackig“ notwendiges Wissen generiert, soll-
te initiiert werden. Gleichzeitig musste das 
Format so gestaltet werden, dass ein breites 
und zugleich passgenaues Angebot für Ver-
treter*innen aus Unternehmen unterschied-
lichster Branchen entsteht.

Umsetzung des Veranstaltungsformats 
ThAFF Praxisaustausch
Die Anforderungen der Unternehmen un-
terschiedlichster Branchen an ihre Mitar-
beiter*innen sind so vielfältig wie die einge-
wanderten Menschen selbst. In einem 
gemeinsamen Austausch können besonders 
gute und nachhaltige Lösungen für eine er-
folgreiche Einwanderung von internationa-
len Fachkräften gefunden werden. Um dies 
zu unterstützen wurde von den genannten 
Akteur*innen 2019 ein monatlicher kom-
pakter zweistündiger Praxisaustausch ge-
startet. Bei jeder Veranstaltung wird ein 
anderer Schwerpunkt gesetzt, der sich mit 
der Integration internationaler Fachkräfte in 
den Arbeitsmarkt auseinandersetzt. Anders 
als bei einem Unternehmensfrühstück, bei 
dem sich die Unternehmen untereinander 
austauschen, bietet der ThAFF Praxisaus-
tausch immer eine inhaltlich fundierte und 
praxisrelevante Fortbildungseinheit. Für 
eine gute Planbarkeit werden die Themen 
größtenteils zu Beginn des Jahres festge-
legt. Kurzen Einführungen in die Thematik 
folgt eine moderierte Diskussion, die durch 
Fragen und Erfahrungen bereichert wird. 

Erkenntnisse, Ergebnisse und Fragestellun-
gen für künftige Lösungen werden gesam-
melt, dokumentiert und online zur Verfü-
gung gestellt. Nicht nur die Kooperation 
zwischen dem IQ Teilprojekt und der Thü-
ringer Agentur gestaltet sich als gewinnbrin-
gend, sondern auch die gute Vernetzung mit 
Kammern, Bundesagentur, Ausländerbehör-
den, Integrationsbeauftragtem, Projekten 
und Multiplikatoren*innen sowie weiteren 
Akteur*innen im Themenbereich „Gewin-
nung internationaler Fachkräfte“ führen zu 
Synergien, die den Thüringer Unternehmen 
zugutekommen. Überdies können die Unter-
nehmer*innen auf diese Weise davon profi-
tieren, dass ihre Anliegen auf Landes- und 
Bundesebene Gehör finden.

Fazit
Im Verlauf von 2019 konnte eine zuneh-
mende Beteiligung von Unternehmensver-
treter*innen verzeichnet werden. Beson-
ders stark vertreten sind das Handwerk 
sowie die Sozial- und Gesundheitsbranche. 
Das Format des ThAFF Praxisaustausches 
wurde vermehrt aus verschiedenen Regio-
nen Thüringens angefragt. Insgesamt ha-
ben bislang ca. 250 Personen von dem For-
mat profitiert. 
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Worin liegt das Innovative des Veran-
staltungsformats?
Das Veranstaltungsformat in Koopera-
tion spricht Unternehmen aller Bran-
chen gleichermaßen an. Der Praxisaus-
tausch bietet eine inhaltlich fundierte 
und vor allem praxisrelevante Fort-
bildungseinheit, die durch eine mo-
derierte Diskussion ergänzt wird. Der 
Austausch wird vor allem geschätzt 
wegen des unkomplizierten Zugangs 
zu fachlichen Informationen. Gleich-
zeitig können sich Unternehmensver-

treter*innen direkt mit den teilnehmenden Akteur*innen vernet-
zen und so in direktem Austausch Prozessoptimierungen anregen. 

Ist das Format problemlos übertragbar?
Das ist das Gute an dem Veranstaltungsformat Praxisaustausch: Das 
Format kann mit einem in der Region gut eingeführten Kooperati-

onspartner mit geringem Zeit- und Personalaufwand genutzt wer-
den. Dazu sind meist nur geringe Anpassungen oder Erweiterungen 
insbesondere regionaler Art notwendig. Die Fachlichkeit zum The-
menkomplex „Integration von Eingewanderten in den Arbeitsmarkt“ 
kann auch von anderen Akteur*innen genutzt werden, wie zum Bei-
spiel Kammern, Agenturen für Arbeit oder Ausländerbehörden. So 
kann gleichzeitig weitere Expertise einbezogen oder es können neue, 
praxisrelevante Prozesse angestossen werden. Wichtig ist es, das 
Veranstaltungdformat an einem zentralen Standort durchzuführen, 
welcher für alle Teilnehmenden sehr gut zu erreichen ist.

Wie nachhaltig kann das Format eingesetzt werden?
Der Praxisaustausch erzielt neben der Wissensvermittlung eine ver-
besserte Kommunikation zwischen den einzelnen Akteur*innen. 
Bedarfe werden geäußert, Probleme aufgezeigt, Ansprechpart-
ner*innen identifiziert und Lösungsmöglichkeiten erarbeitet. Damit 
wird die für Thüringen dringend notwendige Fachkräfteeinwande-
rung gefördert sowie Fachkräfte bei der Integration in Gesellschaft 
und Arbeit nachhaltig unterstützt.

„Welcher Antrag muss gestellt werden?“

Drei Fragen an Adrian Blechschmidt, Projektansprechpartner des Projekts „Regionale Fachkräftenetzwerke – Einwanderung Thüringen“ 

„Unkomplizierter Zugang zu fachlichen Informationen“

Seit 2019 wird der Praxisaustausch der Thü-
ringer Agentur für Fachkräftegewinnung 
(ThAFF) in Kooperation mit dem IQ Teilpro-
jekt Regionale Fachkräftenetzwerke Einwan-
derung umgesetzt. Das etwa zweistündige 
und damit kompakte Veranstaltungsformat 
spricht besonders klein- und mittelständi-
sche Unternehmen an, die in der Regel nicht 
über eine Personal- und Rechtsabteilung 
verfügen. Besonders vertreten sind  Hand-
werksunternehmen sowie der Sozial- und 
Gesundheitsbereich. „Wir haben bei den 
Unternehmen einen branchenübergreifen-
den Beratungs- und Informationsbedarf zur 
Beschäftigung von Zugewanderten erkannt 
und daraufhin ein zweistündiges Gesprächs-
format initiiert“, berichtet Kirstin von Grae-

fe, Referentin bei der ThAFF. „So sind all das 
Wissen zum Thema Anerkennung und Quali-
fizierung, all die Angebote aus dem IQ Netz-
werk, mit denen Unternehmen sonst nicht 
automatisch in Kontakt kommen, beim Pra-
xisaustausch präsent“, erläutert Lena Unter-

trifaller, Projektmitarbeiterin im IQ Teilpro-
jekt, den Mehrwert der Kooperation. Was 
müssen internationale Beschäftigte und Un-
ternehmen berücksichtigen, damit Integrati-
on gelingen kann? Welcher Antrag muss 
wann, wie und von wem gestellt werden? 
Diese und weitere aktuelle Themen werden 
jeden Monat beim ThAFF Praxisaustausch 
diskutiert, Lösungsansätze entwickelt und 
pragmatische Umsetzungsprozesse ange-
schoben. Mit dabei sind Vertreter*innen aus 
Unternehmen und Behörden sowie Ak-
teur*innen, die ihre Expertise gern weiterge-
ben. Zahlreiche Unternehmensvertreter*in-
nen profitieren so von dem erfolgreichen 
Konzept, gelebte Praxis mit rechtlichen Fa-
chinformationen zu vereinen.

Vertreter*innen aus Unternehmen und Behörden treffen Akteur*innen, die ihre Expertise gern weitergeben 
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt
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